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Blöcke bzw dıe Zuweısung der Hauptverantwortung für ıne gyerechte Entwick-
lungspolitık 1m Entwicklungsrundschreiben Papst Johannes Pauls I1 SOWIe das

Auftauchen un: die weıtere Retflexion des Umweltthemas ( LZZ 1453, 14/,
198, 208)

Dıiıe unverkennbaren renzen eines solchen Arbeitsbuches lıegen, WwW1€e m1r scheint,
einmal iın der bereıts 1m Vorwort markıerten Ausrichtung auf den lehramtlichen Träger
verbindlicher kırchlicher Gesellschaftslehre (dıe 1m Vorwort VO Walter Kerber und In
der Einleitung der Herausgeber wahllos wechselnd „katholische“ /„kirchliche” „Gesell-
schafts-“/„Soziallehre” geNnNannt wiırd) Der bemühte Rechtfertigungsversuch, da{ß SC-
rade dieser Rücksicht die we1l ersten Stufen des konzılıaren Prozesses, nıcht
jedoch das Schlufßßdokument VO Seoul,;, In dem sıch die anders akzentulerten gylobalen
Optionen der Weltkirchen niederschlagen, der die Beschlüsse des Bochumer Katholıi-
kentags un: der Würzburger Synode aufgenommen wurden, überzeugt mich kaum
Ic weılß uch nıcht, ob die auf dıe kirchliche Soziallehre neuglerigen Leserinnen und
Leser ach der Durchsicht der z1iemlich allgemeın gehaltenen, gerafften Kurzfassung
interessiert bleiben, 1n den Originaltexten der kirchlichen Gesellschatftslehre weıterzu-
lesen, un: ob s1e überhaupt durch die Kenntnıis der Zusammenfassungen ihr Handeln
verändern können. Zumindest offenbart die tast lexikalische Reihung der Themen un
Aussagen, WwWI1e sperr1ig und iffus, und querläufig beispielsweıse eın päpstlıches
Rundschreiben komponıiert 1St. un: da{fß sıch ın ihm eıne Menge VO Leerformeln und
Selbstverständlichkeiten findet. Gleichzeıintig erschließt eine solche Zusammenstellung
11UT wenıg dıe innere Logık, das unverwechselbare Profil eines Dokumentes SOWI1e des-
sen Anschlußfähigkeit, die Brüche und Wiıdersprüche vorhergehenden Aussagen.
Infolgedessen bleibt zweifelhaft, ob die spielerische Ungenauigkeıt, W1e drei oku-

mıiıt der Definition des angeblich zentralen Dreischritts der kirchlichen Soz1al-
lehre („Sehen, urteılen, handeln“ der‘ „Grundsätze für das Denken, Normen für das
Urteıl, Regeln für das Handeln”) umgehen O2 19Z; F3 In der Synopse der jeweılı-
SCH Zusammenfassungen überhaupt entdecken 1St. Fbenso werden die Unstimmıi1g-
keıt, „Solıdarıtät” als Strukturregel bzw als christliche Tugend definieren (F
149), der die abweıchende Beurteilung der Gewaltanwendung (975 154, 143, 161, 181)
ohl unaufgedeckt bleiben, talls nıcht ber das Regıster i1ne solche Synopse erstellt
wird, WOZU die Anweısung ZU Gebrauch des Buches anleıtet Überraschend 1St
dıe totale Fehlanzeige VO Bischotsworten 4US$ der Bundesrepublık. Wegen der Iıtur-
gisch-binnenkirchlichen Fixierung der deutschen Kıirche INas 1es gerechtfertigt se1n;
wenıgstens die Erklärung der deutschen Bischöte ZU Frieden, die uch dem
Eindruck des US-amerikanischen Bischofsworts zustandekam, ware wert SCWESCH, 1n
die Sammlung aufgenommen werden. Eınige Nachlässigkeiten, da beispielsweise
Pıus 3 8 dıe Mifßstände des Kommunıismus (statt: des Sozıalısmus) verurteıle un: das
Recht auf einen Arbeıitsplatz betone 22 oder da{ß Paul dem „Kapıtalısmus” 96)
estimmte Ungerechtigkeiten anlaste der 1m Orıginal bezeichneten „bestimmten
bart dessen, W as INa  a’ ‚Kapitalismus‘ nennt.”, lassen sıch vermutlich auf die US-amerı1-
kanısche Vorlage abwälzen. Be1 der UÜbersetzung der zwölf Hauptanlıegen (36—38) 1n -
dessen hätten siıch die deutschen Herausgeber nıcht autf die zentralkirchlichen
Dokumente beschränken dürfen, sondern diese gemäfß ihrer erweıterten Fassung der
Vorlage durch regionalkirchliche und ökumenische erwelse ergänzen können. Ich
denke, da Bildungseinrichtungen erfolgreich miıt dem Buch arbeiten werden, da{fs S$1€e
N Neugılerigen, die ach der kırchlichen Sozialverkündigung fragen, in die Hand drük-
ken, un da{fß diese adurch auf den Geschmack kommen, in Originaltexten kirchlicher
Sozıuallehre aus der HET Zeıt weıterzulesen. HENGSBACH

RIEDEL-SPANGENBERGER, 1]LONA, Grundbegriffe des Kirchenrechts. (Uni-Taschenbücher
Paderborn: Schöningh 1992 248

Durch die Promulgatıon des Codex Iurıs Canonicı 1m Jahr 1985 wurden uch alle
vorher erschienenen kirchenrechtlichen Nachschlagewerke obsolet. Nachdem INZWI1-
schen ıne Reihe VO Kommentaren Zzu erschienen sınd, tehlte eS (L

och einem kurz gefaßten Lexikon. Dıiıese Lücke ISt 1U durch das vorliegende Buch
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geschlossen. R.-5p hat mıt der iıhr eigenen Sorgfalt und Sachkenntnis 200 kır-
chenrechtliche Begriffe ausgewählt, erklärt un: miıt weıterführender Liıteratur sec-
hen Natürlich kann der Rez nıcht auf alle Stichworte eingehen, möchte Nnu einıge
wahllos herausgegriffene) Fachbegriffe kurz erwähnen. Das Rechtsprinzıp der Aegqguı-
LAS CANONLCA 23 gründet 1m bıblıschen Gedanken VO der Liebe und Gerechtigkeıit
und In der VO' Arıstoteles stammenden philosophischen Lehre VO der Epikie. Es han-
delt sıch einen Grundsatz, der das katholische Rechtsdenken seıt seinen Anfängen
gepragt hat, ber nıcht für einzelne Fälle des materı1alen Kıirchenrechts normilert oder
geregelt 1St. Durch die Anwendung der kanonıschen Billıgkeit 1m Einzeltall soll eın
Ausgleich geschaffen werden zwischen dem gESELZLEN Recht un: eıner der jeweılıgen
Sıtuation ANSCMESSCNECN Rechtsfindung. Dadurch können 1mM konkreten Einzelfall PO-
Sıtıve Rechtsvorschriften gemildert oder gegebenentalls uch ausgelegt Wer-

den, WENN z der VO Gesetz vorgesehene Rechtsschutz nıcht In ausreichender
Weıse gewährleistet wırd Das Asylrecht (40—42) hat seinen Namen VO griechischen
Ausdruck asylon. Dıiıeser bezeichnet einen Ort, dem verboten SE Menschen der
Sachen, dıe sıch Ort befinden, wegzuführen. Die Asylgewährung 1ın einer Kirche grün-
ete in der okalen Immunität kırchlicher Stätten und 1m Interzessionsrecht, der
Rechtsschutzgewährung kırchlicher Autorıtäten gegenüber weltlichen Obrigkeiten tür
Verfolgte, Flüchtlinge un Sklaven. Der Cal LL 167 1917 bestimmte, da sıch die
Kırche des Asylrechts 1ın der Weıse erfreue, da ihr geflüchtete Stratftäter hne Zu-
stımmung des Ordinarıus der wenıgstens des Kirchenrektors nıcht festgenommen
werden dürfen, se1 denn, bestehe azu eıiıne driıngende Notwendigkeit. Der MC /
1983 hat keinen entsprechenden Kanon. Der Begrift Bıgamie (51 kommt VO orie-
chischen bıgamos, W as zweıtach verheiratet heißt emeınt 1St damıt die Doppelehe
un:! die Ehe, die jemand schliefßt, obwohl (1 der seın Partner schon verheiratet 1St. Dıie
Doppelehe WAar 1m l f1917 1m Can. 2356 strafrechtlich sanktioniert. Wenn ungeach-
tet des Entgegenstehens einer kirchenrechtlich gültıgen Ehe eıne kırchliche der uch
NUur zıvıle Eheschliefßung VOLrSCHOIMMIN: wurde, Lrat die VO selbst eintretende Stratfe
des Ehrverlustes e1ın, un: WECeNnNn das unerlaubte Geschlechtsverhältnis ungeachtet eiıner
Warnung des Oberhirten nıcht aufgegeben wurde, WAar Je ach Schwere des Vergehens
die Exkommunikation oder das Interdikt verhängen. Der 164 983 verwendet den
Begriff Bıgamie nıcht mehr un: droht für dıe versuchte Eheschließung beı bestehen-
dem Eheband uch keıine Strafe mehr Den Bischofskonferenzen (55—59) kommt
selt dem 7weıten Vatikanıschen Konzıl weltweiıt 1m Leben der katholischen Kıiırche
nehmende Bedeutung Eınerseılts stehen sS$1e in der altkirchlichen Tradıtion der zahl-
reichen Partiıkularsynoden als Manıtestation der 1m Glauben gemeinschaftlıch
verbundenen un bischöflich geleıteten Ortskırchen, andererseıits erweısen S1e sıch selıt
dem Jh in staatlich verialten Natıionalgesellschaften als notwendige, die katholi-
schen Christen eines estimmten Gebietes iın pastoraler und gesellschaftlicher Hinsıicht
tormierende un: repräsentierende kırchliche Zwischeninstanzen zwıschen der Orts-
un: der Universalkirche. Über den theologischen un Juristischen Standort der Bı-
schotskonferenzen innerhalb der katholischen Kıirche wiıird seıt einıger Zeıt dıiskutiert
infolge eines 1. Julı 908/ VO der Vatikanıschen Kongregation der Bischöfe heraus-
gegebenen Arbeitsdokumentes mı1ıt dem Tıtel „Der theologische und jurıdische Status
der Bischotskonterenzen“ Rechtshandlungen, die hne dıe azu ertorderliche JAr
tungsvollmacht der Befugnis VOLTSCHOTIMMIN! werden, können Vo  3 großem Schaden
se1ın, VOT allem WECNN dıe davon betrottfenen Personen gutgläubig die Rechtmäßigkeit
der kırchlichen Handlungen annehmen. Miırt dem Rechtsinstitut Ecclesia supplet (Ersatz
tehlender Vollmacht, 21) erganzt deshalb dıe Kirche die fehlende Vollmacht der Aus-
führungsbefugnis beı allgemeınem Irrtum oder beı posıtıvem un: begründetem Zweıtel

der tatsächlichen oder rechtmäßigen Ausführung VO kırchlichen Amtshandlungen,
Wenn der amtlich Handelnde die azu notwendige Vollmacht nıcht besitzt, weıl s1e iıhm
nıcht verlıehen wurde, unwırksam WAar oder inzwischen erloschen ISt. Innerhalb des
Ordensrechtes bezeiıchnen die Evangelıschen dte (109 dıe mı1t Gelübden oder ande-
K  ; Bındungen übernommenen, biblisch grundgelegten Verpflichtungen ZUu Leben 1ın
Armut, Ehelosigkeit un: Gehorsam. Diese Räte begründen In der Kırche den 5SORCc-
Nanntifen Rätestand, der verfassungsrechtlich nıcht (/) als Stand zwiıischen dem der Klerı1-
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ker und dem der Laıen verstehen 1St. Sowohl Kleriker als uch Laı1en können dem
Ordensleben, Iso den Instıtuten des geweihten Lebens und den Gesellschatten des
apostolischen Lebens angehören. Miıt Forum 4A15 wırd In der kırchlichen Rechts-
sprache der Bereich bezeichnet, in dem die Leiıtungsvollmacht ausgeübt wırd Dıe
kirchliche Leitungsvollmacht kann 1mM iußeren Bereich (2. eım Erlafß VO Gesetzen
der Dekreten, beı der Erteilung einer Diıspens) un: 1m inneren Bereich (z be1 der
sakramentalen Lossprechung) ausgeübt werden. Neben der ordentlichen Form des
Bufssakramentes als Einzelbeichte MI1t dem persönlıchen vollständıgen Sündenbekennt-
n1s un: nachfolgender Absolution regeln die 961—965 diıe außerordentliche Form
als sakramentale Generalabsolution hne vorheriges persönlıches Sündenbe-
kenntnı1s, durch dıe priesterliche Absolution 1n den VO Rechts bestimmten
Fällen. Wenn ıIn Todesgefahr die Zeıt ZUur Einzelbeichte nıcht ausreıicht un! WenNnn eıner

großen ahl VO  — Pönıtenten Mangels Beichtvätern ıne Einzelbeichte in
ANSCHICSSCHCI Zeıt nıcht möglıch ISt, da{fß S1e lange den Empfang des Bufssakra-
menties entbehren müßten, kann die Generalabsolution erteılt werden. Dıiıe Gläubi-
SCH, die durch dıe Taufe ın den Leıib Christiı eingegliedert sınd un: dadurch JLE Volk
Gottes gehören, haben Anteıl priesterlichen, prophetischen un: könıiglichen Diıenst
Christı vgl C: 204) Aufgrund dieses gemeınsamen Priestertums aller Gläubigen 1St
VO der tundamentalen Gleichheıit aller Ghieder der Kırche auszugehen. Dıie Unter-
scheidung der Laıen (160 VO  — den Klerikern beruht auf einer dem Wesen ach -
ers geaArteELEN Teılhabe Sendungsauftrag der Kıirche Der Begriff a  ‚La  1€e€ 1St Iso
ledigliıch eın technıscher Hıltsbegriff als Kurzbezeichnung für „Kirchenglieder, die
nıcht erıker sınd“ Der kırchenrechtliche Ausdruck Mi1ss10 CANONLCA (173 1st 1ne
ın der kirchlichen Rechtssprache nıcht hne weıteres systematısıerbare Sammelbe-
zeichnung für verschiıedene Formen der kırchlichen Sendung. Im geltenden unıversal-
kırchlichen Recht des 164 1983 wiıird selbst nıcht mehr verwendet, ber der damıiıt
umschriebene Sachverhalt 1ın verschıedenen Formen un Begriffen ausgedrückt. Ge-
SCHh Dekrete un: andere Verwaltungsakte ann Beschwerde den jeweılıgen Oberen
dessen, der den Verwaltungsakt ZESEIZL hat, eingelegt werden: hierarchicus
C199 3) Dıiıeses Rechtsmiuttel 1St möglıch alle außergerichtlichen Verwaltungsakte1mM iußeren Rechtsbereich, jedoch nıcht eın Dekret des Papstes der eines Oku-
menischen Konzıils. Im Kirchenrecht gılt selit der Zeıt der klassıschen Kanonistik der
Grundsatz, da{fß diejenigen, die durch eın (Gesetz verpilıchtet werden, diesem wıder-
sprechen der nıcht beachten können. Man redet dann VO Remonstratıon (202
bzw. VoO Wıderspruch der Zurückverweisung. Das Remonstrationsrecht wurde 1m
462 1983 nıcht direkt normıiert. Es hat ber iın Verbindung mıt dem Grundrecht aut
Meınungsäußerung gegenüber den kirchlichen Autorıtäten vgl CC 242) seıne Gültig-keit als allgemeın geltendes Rechtsmuttel behalten. Dıiıese ganz weniıgen Kostproben
aus dem vorlıegenden Lexiıkon mÖögen genügen S1e zeıgen, dafß dıe Kanonistik iıne
durchaus lebendige Wıssenschaftt seın kann Eın Sachregister —24 schließt das
schöne und gelungene Buch ab Besonders für Studenten un kırchenrechtliche Anfän-
SCr 1St iıne wiırklıiıche Hılte SEBOTT

KRÄMER, PETER, Kirchenrecht Wort Sakrament Charısma (Studienbücher heo-
logıe 24,1) Stuttgart: Kohlhammer 1992 E,
Das vorlıegende Studienbuch des ekannten Eıichstätter Kirchenrechtlers, das Wwel

Teilbände haben soll, 1st alleın schon seiner Konzeption VO Bedeutung, die
heblich VO der Systematik des 1684 1983 (de nOormıs generalıbus, de populo Deı, de
ecclesiae INuUunere docendi, de ecclesiae MUunNnere sanctifıcandi, de bonis ecclesi2e O-
ralıbus, de sanctıonıbus ın eccles1ia, de process1ibus) abweicht. Der Teılband, den
ıch 1er anzeıgen möchte, behandelt die Lebensvollzüge der Kirche Der zweıte eıl-
band sol] ann dıe rechtlichen Strukturen der Kırche darstellen. Zu den Lebensvollzü-
SCn der Kırche, welche den Aufbau der Kırche und damıt uch das Recht ın der
Kırche) begründen, rechnet das W ort, das Sakrament un: das Charısma. Der Ab-
handlung ber die reıl Lebensvollzüge ordnet einen eigenen eıl (Theologische
Ortsbestimmung des kırchlichen Rechts, m VOT, der 1er Abschnitte hat. Von be-
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